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DIE DONELAITIS-VERSE IM ROMAN VON J _ BOBROWSKI 
"LITAUISCHE CLAVIERE" 

INA MEIKSINAITE, VIRGINIJA SLEKIENE 

·Im Roman von J. Bobrowski "litauische Claviere" (1966) spielt die Hand­
lung auf zwei Ebenen. Die eine, auf der das eigentliche Geschehen stattfindet 
ist der 23. und 24. Juni 1936, der J.ohannistag im Kreise Silute des Klaipeda: 
Gebietes. Die zweite, die imaginäre Zeit der Visionen der Lehrers Potschka, 
der Hauptfigur des Romans, ist das 18. Jh., die Epoche, in der der Klassiker der 
litauischen Literatur Chr. Donelaitis lebte und wirkte. In diese beiden r ene'l 
sind Momente aus der litauischen Geschichte eingeblen!l:t, die alles Geschehen 
mit einer ,,grösscren Welt" verflechten und ihm dadurch historische Bedeut­
.samkeit verleihen. Deshalb ist die Kolorltzeichnung in diesem Roman sehr 
kompliziert: es muss das nationale litauische Kolorit gezeichnet werden-da 
das Geschehen grösstenteils in Litauen abrollt-wobei die beiden Zeitebenen 
unterschiedlich abzutönen sind. 

Das Kolorit des 18. Jhs. wird vorzüglich mit Hilfe der Montagetechnik 
1ezeichnet, die seit den zwanziger Jahren unseres Jhs. in die deutsche Prosa 
Eingang gefunden hat, wohl das erste Mal in A. Döblins ,,Berlin A1exander­
platz. Die Geschichte von Franz Biberkopr' (1929). Bei Bobrowski wird 
die Donelaitis-Ebene durch eingeschaltete Auszüge aus alten Chroniken bzw. 
Briefen des grossen litauischen Dichters, durch Beschreibungen alter landkar­
ten und durch fünf in den Text eingestreute Fragmente aus den ,Jahreszeiten" 
von Chr. Donelaitis abgetönt. Diese letzteren betragen insgesamt 36 Zeilen 
aus den Abschnitten: "Gaben des Herbstes" (,.R.udens gerybes") - 1 Auszug, 
6 Zeilen; ,,ArbeilendesSonuners" ("Vasaros'darbai") - I Auszug, 5 Zeilen; 
,,sorgen des Winters" (,,ziemos rupe5tiai") - 3 Auszüge, 25 Zeilen. Dabei 
benutzt Bobrowski als Unterlage die Obersetzung VOR L. Passarge aus dem 
Original ins Deutsche (P), die 1894 entstanden ist. Daraufweist er ausdnlcklich 
hin (B, 173). 

Chr. Donelaitis (1714-1780) hat seino ,,Metai" (,,Die Jahreszeiten") 
in der Baltsermegiai-Mundart, einem litauischen Dialekt, der auf dem Terri­
torium des einstigen Ostpreussen gesprochen wurde, gedichtet. Er ist zweifellos 
als Vertreter dieser Mundart zu betrachten, da er in dem Gebiet geboren 
Ist und dort sein ganzes Leben-mit Ausnahme seiner Studienjähre in Kön~ 
berg·-verbracht hat (Gineitis, 1954, 20). Der Sprachstil des Poems ,,Metai" 
wirkt schon durch den Bauemdialekt volkstOmIi. \ wobei die manchmal 
anzutreffenden derben W6rter und Ausdrucke mit der Gesamtgestaltung 
des Werkes harmonierrn. Gleichzeitig. verleiht die zeitliche Distal; ~ von 200 
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,Iahren der Sprache aus der Sicht dt> 20. Jhs. etwas Archaisches, das zum Ein· 
dOle;' einer gewissen Gehobenheit beiträgt. Dahei aber gibt es keine Diskrepanz 
zwischen dieser und den eingestreuten volkstümlichen Derbheiten, eben weil 
di .. Sprache von Donelaitis noch heute als ein archaischer, aber natürlicher 
Bauer~dia - lek! aufgefasst wird. Bei der i"lbersetzung der ,,Metai" entsteht 
nun das Problem, wie diese kraftvolle und zugleich archaisch.gehobene Sprache 
wiecerwgeben ist, damit die künstlerisch vollkommene Einheit von Form und 
Gehalt gewahrt hleibt. 

Zwischen der Übersetzung von L. Passarge (1825-1912) und ihrer Umdich. 
tung durch J. Bobrowski (1917-1965) besteht ein grundlegender Unterschied: 
differierende Epochen und Dichterpers6n1ichkeiten prägen die beiden Nach· 
gc.1altungen des PoeJ!ls. L. Passarge ist ein Übersetzer, der nach gr6sster 
Genauigkeit, mch einer w6rtlichen Genauigkeit strebt, wobei er nicht immer 
llie künstlerische Gesamtgestaltung in Betracht zieht. J. Bobrowski, einer 
der feinfühlendsten deutschen Dichter unserer Zeit, besitzt ein subtiles Stil· 
gefühl und dichtet die Übersetzungen von Passarge um, immer die Einheit 
von Gel13lt und Form berücksichtigend. Nachteile von Passarges Übersetzung 
be.tehen vor allem darin. dass dieser die ,,)ahreszeiten" in eine gehobene 
deutsche Literatul.prache überträgt und dabei immer sehr genau die derben, 
volkstümlichen Ausdrücken des Originals wiedergibt wie auch in der Verwen· 
dung von Konstruktionen, die aus der Kanzleisprache bzw. aus dem wissen -
schaftlichen Deutsch stammen. 

J. Bobrowski hebt diese Diskrepanzen auf. Gcösstentei!s lässt er die derben 
Ausdrü-ke in seiner Üben 'zung aus oder ersetzt sie durch poetischere. So rtnden 
wir im nachfolgenden Auszug statt des derben ,/ressen" bei L. Passarge, das 
genau dem lit. "esti" des Originals entspricht in Bob rowskis Vers "weil ihn 
hungert", vgl,: ,,ialls irgi su dvyliu, su margiu, su palSiu / Yra 'kad nors est, 
liaud'l pamatydami kali •. " (0, 186): ,,sp.het ,der rote Jchse •. / Bnlllt, wenn 
er fressen will" (p, 205): "Seht, wie der Ochse •. / Brüllt, weil ihn hungert" 
(B, 124). In einem anderen Auszug lässt J.l:lobrowski 2 Zeilen aus, die wohl­
seir.er Meinung nach - ins Deutsch~ übersetzt zu grob klingen würden, vgl.: 
,,Kiallle~, t ... iau, "k,dirbi? ar visai nesigMi? I Juk tujau kaip lüdvabalismiZi· 
nyj pasirodai I Ar girdi, kaip lüdvabalis jau ~üde pasmirdai, I U2vakar tavo 
namus blo6us pravatiuodarns, / Kad isitemy~iau tikrai, ty~ioms patiürejau •. " 
(0, 85-86): "Schwein, so sprach ich, was tust du? Ha •• alle Scham du verlo· 
ren? I Haust in'en Sclunutz ja, wie ein Mis"dfer lebt in dem Miste, / Stinkst 
wie ein Mistkäfer selbst ja schon, das kannst <!," mir glauben. / Vorgestern 
fuhr ich an deinem verfallnen Gehöfe, I Schaute absichtlich hinauf, um mir 
es genau zu besehen ... " (p, 134) "Schwein, wie lebst du? Schämst du dIch 
nicht? I Vorgestern kam ich an deinem verlotterten Hofe •. " (B, 128). 

Im 3. Auszug liegt bei Donelaitis das Wort ,,pafaras" vor, dr.~ im gegebenen 
Ko .. text der Sicht eines LandbewofUiers entspricht, vg).: ~Vai! Kaip jos skai­
Slums, kürendamal tiburi. karit'l./1e~es vainikus parnafi .jau ~radeda vytint. 
I Ir grolybesjqpuikial su palaru maiJo" (0,4('1-'. ,,Passarge übersetzt ,,palaras" 
mit ,,Heu". vgl.: " •. die Billten / Senken das schane Haupt und vermengen mit 
trockenem Heu sich." (p' 277): J. Bobrowski setzt statt "trockenes Hell" 
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"trockenes Gras" ein und eliminiert das prosaische "vennengen". vgl.: ..... die 
Blumen! Senken hinab illre schönen Häupter zum tr ckenen Gros." (B. 162.1. 
Nur einmal finden wir in Bobrowskis Umdichtung eine realistisch-derbe Zeil/,. 
die aber im Vergleich mit Passarge viel kräftiger. volkstümlicher wirkt, vgl.: 
,,Ir mama taip tau. kaip ir jam pasturgalj ~uoste" (0, 110): ,,Hat die Mutte.· 
nicht dir wie ihm die Backen gereinigt" (p, J 96): ,,Hat eine Mutter dir niehl: 
wie jedem den Hintern gewaschen ..... (B, 145). Bobrowski ersetzt das umg . 
• ,Backen", das in der Fügulll .,die Backen reinigen" eventuell doppeldeulis 
ist. durch das wng. ,,Hintern", das eine ausgesprochen saIoppe Nuance hat 
und ausdruckskräftiger wirkt. (Klappenbach, Bd. I, 1964,404; Bd. 11, 1%9, 
1859). 

Das zweite Moment - das Vorliegen von Wendungen aus der Kanzleisprache 
bzw. dem Stil der Wissenschaft - hebt J. Bobrowski dadurch auf, dass er 
die papierdeutschen Konstruktionen durcb poetischer-, volksUlmlichere, 
expressivere ersetzt, vgl.: ,,Ak, kad jie lietuviSkai kalbeti galetl!,! Dar u1 dov3liq 
tll stalde didiai dekavotll:' (D, 46): ,,Ach, wenn sie reden nur könnten und 
zwar litauisch, sie wUrden! Sicher für unsere Gaben schön danken, das heisS! 
in dem Stalle ..... (p, 205): ,,Könnten sie reden die Tiere auf litauisch, wie 
sie euch dankten! Für eure Gaben, euch allen, jetzt wo sie im StaU sind, im 
Winter!" (B, 124). Das papierdeutsche "das heisst" lässt Bohrowski aus, 
und die Wendung "und zwar litauisch" ersetzt er durch ,,auf litauisch". Bo. 
browski gestaltet auch bäufig die Syntax von Passarge um. So beobachtet 
man bei L. Passarge in einem Auszug aus den ,,sorgen des Winters" eine An. 
häufung von wenn.Sätzen, die aber keine Parall~l;smen sind und deshalb 
listig wirken. Diese Struktur löst J. Bobrowski auf, lOdern er einen wcnn·SatZ/ 
durch einen mit "weil" eingeleiteten ersetzt und den zweiten als einen uncin. 
geleiteten Konditionalsatz gestaltet, vgl.: ,la1is irgi su dvyliu, su margiu 
hgi su palliu ! Yra, kad nor est, liaudq pamatydami külj, ! 0 kad il tll~ros 
!inlies jiems pameti pluolt" I Tuoj su Iiduviu j gomuriii krimit traukia ... " 
(0, 186): "Sehet der rote Ochse ... ! BrüUt, wenn er fressen will, erblickt er 
ein Bündel von Stroh nur;! Wenn man aus gutem Herzen ilun einen Bnsehel 
dann vorwirft,! Ziehet er mit seiner Zunge das Stroh in das Maul... (P, 205): 
"Seht, wie der Ochse •. ! BrüUt, weil ihn hungert, erblickt er ein Dündelchen 
Krummstroh in euren! Händen? und gibt ihr ihm freundlich, aus gutem Her· 
zen ein Büschel,! Zieht er es mit der Zunge sogleich in das Maul ..... (B, 124). 
Einen ,,indem" ·Satz. bei L. Passarge ersetzt J. Bobrowski auch durch elOen 
beigeordneten "und"·Satz, einer Konstruktio'n, die der Volkssprache nilhIlI' 
steht, vgI.: " •. Frisst die knisternden Halme, indem er beständig uns anblickt •• " 
(p, 205); ..... Frisst die knackenden Hahne, und unverwandt blickt er uns an ..... 
(B, 124). hn Auszug aus den ,,sorgen des Winters" liegt bei L. Passarge eine 
Gruppe mit einem Partizip I vor. Die abgesonderten Partizipial&ruppen haben 
einen schriftsprachlichen Charakter; deshalb venneidet J. Bobrowski in seiner 
Umdichtung diese Konstruktion, übersetzt ohne sie, einen bildhaften, volks­
tllmlichen Phraseologismus benutzend, vl!l.: "Freilich, dass Gott sich erbarm, es 
schinden die gnädigen Herren! Mehr und mehr noch den Bauern, auspressend 
die letzten der Groschen." (p, 190): ,,Ach dass Gott sich erbarm, es kimmen 
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die gnädigen Herren I Immer noch weiter des Bauern FeU nach dem letzten 
derGroschen~ (B,144). 

So ist also festzustellen, dass J, Bobrowski in seiner Umdichtung die Disk. 
repanz zwischen dem gehobenen Siil und den derben Ausdrilcken der Volks­
sprac:.he ,..>wie der Syntax bzw. Ausdrucksweise des Kanzleideutsch, die in 
der Ubersetzung vOn L. Passarge zu beobachten sind, zum grossen Teil aufhebt. 

Weiterhin ist zu verzeichnen, dass J. Bobrowski im Vergleich mit L. Passarge 
die Bildhaftigkeit des Ausdrucks stdgert durch die Einführung von treffenden 
Epitheta, den.Gebrauch von expressiveren Verben wie auch eine priizisere 
Wortw;,h); die diL Wirklichkeit genauer widerspiegelt und deshalb auch der 
realistischen Darstellungsart des Originals besser entspricht. 

So beobachten wir das Hinzuffigen von Epitheta oder das Ersetzen vOn 
wenig expressiven bzw'. unpLscnden Epitheta durch treffenderne, vgl.: ,Jeder, 
dem es beliebt, glaubt auch sich berechtigt den armen I Bauer hierhin und 
dorthin zu stossen, als wir er ein Hund nur." (p, 197); ..... der Herr es sein 
Recht nennt, die nauersleute zu jagen, I Hierhin zu stosser 'md dorthin, als 
sei'n .es verlauf-ne Hunde_." (B, 145); ,,Denn ein gegebener Pfennig erscheint 
ihm in Traume als Sande" (P, 198): ..... weil der gegebene Pfennig als blanke 
Sünde ihm erschiene" (B, 144); ,,Hatte er etwa einmal einem Armen geschenkt 
einen Sroschen,! Konnt er ob solcher Tat drei ganze Nächte nicht scQJafen ... D 

(P. 194): "Wird er womöglich doch einmal dem bettler nur schenken ein 
Grt'ischchen, ! Ki .lnt er ob solcher Verschwendung drei voUe Nichte ,licht. 
schlafen_. n (n. 144); "Set.~t, der rote Ochse, der schwarze, der falbe, gestreifte 
brüUt_." (P. 20S): ,,scht, wie der Ochse, ein roter, ein schwarzer, ein falber, 
gefleckter. brüllt_." (8, 124). Was den letzten Beleg anbetrifft, so wird ,,,e~ 
streift" "ur in Fügungen mit zwei Sut..tantiven, die ein Lebewesen bezeichnen, 
gebraucht: gestreütes Zebra", ,,gestreifte Katze" (Duden, Bd. 111, 1977, 
1023); ,,gestreifter Ochse" bezeichnet etwas, wozu es kein !)enotat gibt. 

Die Unterschiede im Bereich der Verbalformen zwischen der Obersetzung 
von L. Passarge und J. Bo:'.rowskis t:mdichtung äussern sich darin, dass der 
letzt'ere durch verschiedene Mittel d'e Expressivität zu steigern ver • .Jcht. 
So benutzt er die Alliteration, die einen lautmalerischen Effekt erzeugt, vgl.: 
.,-.ziehet er "lit seiner Zunge das Stroh in das M"'ll zum Zermabnen,! Frisst 
die knisterncien Halme ... " (p, 205); ..... zieht er es mit der Zunge F()gleich in 
das Maul und zerknirscht es, ! Frisst die knackenden Habne._ ", ~B, 124). 
Ändererseits benutzt I. Bobrowski im Vergleich mit L. Passarge Verben, die 
eine dynamischere Semantik haben, vgl.: "Und in dem Augenblick fiel einer 
der Sparren vom Dache, I Schlug in das Fenster und stiess ein grosses Loch 
in dasselbe_." (P. 134): .... .gleich fliegen die Sparren vom Dache, stossen die 
Fenster entzwei." (8, 128). Passarges Übersetzung: ,,schaut nur die strahlende 
Glut vermachte zu zanden den Kienspan; I Langsam welken dahin die Krlnze 
der Erde, die Blüten I Senken das schöne Haupt und vermengen mit trockenem 
Heu s;ich" (P. 162) verbessert Bobrowski. indem er ;,Blüten- durch .,Blumen" 
ersetzt - weil eben Krinze aus Blumen geflochten werden und bei diesen 
von ,,gesel!kten Hluptem" gesprochen werden kann - und indem er die 
dynamischeren priifJgierten Verbalfurmen statt der einfachen einführt, vgl.: 
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"Freunde, schaut, die erStrahlende Glut, vernlöchte deI' Kienspan zu zünden! 
, Mählich aber welken die Kränze der Erde, die Blumen' Senken hinab ihre 
schönen Häupter zum trockenen Gras" (B, 162). 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass J. Bobrowski in seiner Umd:~ht .. ng 
manche Stellen, die bei ehr. Donelaitis realistisch·schlicht klingen und dement. 
sprechend bei L. Passarg~ übersetzt sind, bewusst feierlicher gestaltet: die 
Gehoberiheit des Stils kompensiert bis zu einem gewissen Grade das Archaische 
des Originals. So ersetzt im letztzitierten Auszug (s. oben) J. Bobrowski L. Pas­
sarges "langsam" durch das gehobene ,,mählich" (Ouden, N, 1978, 1720). 
Das Feierliche tritt besonders augenscheinlich zutage in Bobrowskis Umdich. 
tung eines Fragments aus den "Sorgen des Winters", vgl.: "Tu, savavalninke 
didpilvi, vis pasimuf~s , Ir nei taibas koks faibuodams, gandini bQr~, , Ar 
tu ne taip jau kaip bed!ius koks prasidejaL." (0, 109): ,,Du selbstsuchtiger 
Trrann, du Dickbauch, dem wild sicH das Haar sträubt, I Der wie ein wettern. 
der Blitz, wutzüngelnd erschrecket den Bauer,' Hast du einst anders begonnen 
als einer der Bauern? " (p. 196): "Oh du selbstsüchtiger Tyrann, du 8.:hmer. 
bauch, dem wüst sich das Haar sträubt, i der wie -ein züngelnder Blit. umher· 
schlägt und Schrecken verbreitet? 'Hast du denn a.ders begonnen als einer 
der Armen auf Erden •. " (B, 145). Die Gehobenheit entsteht in J. Bobrowskis 
Umdichtung: I. durch die Einführung der Interjektion "oh;' (Oh du selbst· 
süchtiger Tyrann"), die beim deutschen Leser gewisse Assoziationen erweckt, 
da sie in den grossen in Hexametern gedichteten Epen, so in den Übersptzungen 
Homees von J. H. Voss (z. B. der Anfang der ,,llias": "Singe, oh Muse, den 
Groll des Peliden Achilles •. ") und in J. W. Goethes klassizistischem ,,Heemann 
und Dorothea" (vgl.: ,,0 mein Vater! Sie ist nicht hergelaufen das Mädchen", 
,,0, verzeih mein trefflicher Freund ... " u. ä.) häufig belegt ist und eben da. 
durch die Atmosphäre der archaischen Feierlichkeit schafft. Auch die Zeile 
von Passarge: ,,Hast du einst anders begonnen als einer der Bauern" gestaltet 
J. Bof;,rowski um, "indem er eine biblische Wendung mit dem archaischen Dativ 
einführt, vgl.: ,,Hast du denn anders begonnen als einet der Annen auf EI 
den ... ". Auch setzt J. Bobrowski für ,,Dickbauch" bei Passarge (vgl. "didpilvis" 
im Original) ,,schmerbauch", wobei beide Substantive als umgangssprachlich 
verzeichnet werden (Wahrig, 1978,915,32327). Aber das Substant:· ,,schmer .. 
bauch" " steht der Literatursprache.näher als ,,Dickbauch", weil der Bedeutung 
eines Wortes gewisse Konnotationen anhaften, die u. a. auch durch die Ver. 
wendung in weitbekannten Werken der klassischen Literatur bedingt sind: 
,,schmerbauch" verwendet J. W. Goethe in ,,Faust I" (vgl. die Szene .,Auer. 
bachs Keller": ,,Du Schmerbauch, mit der kahlen Platte ... '').MancheAusdrük. 
ke von Passarge ersetzt J. ßobrowski durch gehobenere, vgl.: ,,~.vieryt jau 
bijais. kad dievs visur tave mato ... " (0. 1\0): " ... glauben nicht magst. es 
sehe dich Gott, wo immer du hingehst •. " (p, 11\): ,.. .. das Gott dich sieht. 
wohin lIuch die Schritte du lenkest •.. " (B, 145). Bobrowskis "die Schritte 
lenken" wirkt feierlicher im Vergleich" mit Passarges .,hingehen". Die Zeile 
von ehr. Donelaitis " ... nei boba jau didei sukrio!u:' kumpso_""(D. 41) fiber· 
setzt L. Passarge, indem er ein realistisches, wenig schönes Bild der Greisin 
zeichnet wie im Original. vg!.: " ... ein Mütterchen krumm und voll Runzeln •• " 
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(P, 277). J. Bobrowski indessen ersetzt das Epithetort ,,krwn'm" durch ,,blass" 
und poetisiert so das Porträt der alten Frau, vgl.: ., ... eiil Miltterchen blasa 
und mit Runzeln ... " (B, 162). 

K. DONELAlflO POSMAlj. BOBROVSKIO ROMANE 
,,uETUVlAKI FORTEPljONAI" 

Rcziume 

1 j. Bobrov.kio rom_nt "Lietuvilki foncpijonai" it~pti penki iJva"lti 
i vokid,'l kal'" frasmental iI K. Donelaitio poemos ,,Metai" (il vDo 86 eUu­
t~s). J. Bobrovskis, .. qdoclamaÄs L. Pasarge. venimu, 8ukuria laVO atitinkam'l 
posmll va-sijal. J 01 .kiriali tuo, kad Bobrovokio sugebejo ilYengti palitaikanti,. 
Paargt!. vertime p-ieltaravimll tup pakilio. kalbo. ir liaudilkai reanotinill 
posakill, 0 antra - tarp auUto poetinio stilillul ir kanceliarijo. bei mok.l0 
kalbo. Usireilkimll. 
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